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Musterkooperationsvertrag
gemäß § 39a Abs. 2 S. 2 SGB V
Krankenhaus – ambulanter Hospizdienst


Das Krankenhaus .... ,
vertreten durch...
Anschrift* (nachfolgend: Krankenhaus)


und


der ambulante Hospizdienst .... ,
vertreten durch...
Anschrift (nachfolgend: Hospizdienst)


schließen nachfolgenden Kooperationsvertrag:



Präambel

Die Hospizarbeit und Palliativversorgung zielen darauf, dass die Rechte und Bedürfnisse der Sterbenden und der ihnen Nahestehenden eingehalten und gestärkt werden. Im Zentrum stehen die Würde des Menschen am Lebensende und der Erhalt größtmöglicher Autonomie. Dies geschieht in Zusammenarbeit von multidisziplinären Teams unter wesentlicher Einbeziehung von qualifizierten ehrenamtlichen Hospizmitarbeiterinnen und Hospizmitarbeitern. Dabei muss der Ehrenamtlichkeit des Hospizdienstes Rechnung getragen werden. 
Die Arbeit ist ausgerichtet auf eine Verbesserung und Erhaltung der Lebensqualität von schwerstkranken und sterbenden Patientinnen und Patienten. Die Kooperationspartner teilen das Grundverständnis, dass die lebensbejahende Hospizarbeit und Palliativmedizin die aktive Sterbehilfe, die Tötung auf Verlangen und die Beihilfe zur Selbsttötung ausschließt.

§ 1 
Ziel der Kooperation

Ziel des Kooperationsvertrages ist die Zusammenarbeit bei der Begleitung schwerstkranker und sterbender Patienten im Krankenhaus auf der Grundlage der Rahmenvereinbarung für die ambulante Hospizarbeit gem. § 39a Abs. 2 Satz 8 SGB V in der jeweils geltenden Fassung.

§ 2
Grundsätze der Zusammenarbeit

1. Das Krankenhaus und der Hospizdienst vereinbaren, auf dem Gebiet der Hospiz- und Palliativversorgung zusammenzuarbeiten und schwerkranke und sterbende Patienten sowie ihre Angehörigen und Nahestehende zu begleiten und zu beraten. 

2.	Die Kooperationspartner schließen sich mit dem Willen zusammen, Erfahrungen und Kenntnisse auszutauschen und weiterzugeben.

3.	Die Kooperationspartner verstehen sich als Teil einer vernetzten Versorgungsstruktur im regionalen Gesundheits- und Sozialsystem. In ihrer sektorenübergreifenden Zusammenarbeit soll sich der Gedanke des multidisziplinären Teams wiederfinden. Dabei behalten beide Kooperationspartner ihre rechtliche Selbstständigkeit.

4.	Die Kooperation betreffende Entscheidungen werden einvernehmlich getroffen.

5.	Pflege, Behandlung und psychosoziale Betreuung sollen unter palliativen und hospizlichen Gesichtspunkten, vor allem durch Beratung und Anleitung der Angehörigen und Nahestehenden, unterstützt werden.

§ 3
Gemeinsame Aufgaben der Kooperationspartner

Die Kooperationspartner verpflichten sich in ihrer Kooperation insbesondere zu folgenden gemeinsamen Maßnahmen:

1. Zur Erfüllung der Aufgaben benennen die Kooperationspartner Ansprechpartner.

2.	Im Bereich Schulung, Fort- und Weiterbildung erfolgt eine Kooperation.

3.	 Es finden regelmäßig gemeinsame Fallbesprechungen statt.

4.	Die Kooperationspartner treffen sich regelhaft, um die Einzelheiten der Zusammenarbeit festzulegen und zu evaluieren sowie ggf. Verbesserungsmöglichkeiten zu erarbeiten. 

5.	Die Kooperation der beiden Kooperationspartner wird in der Öffentlichkeitsarbeit dargestellt, z.B. in Flyern oder auf der Homepage. Die Kooperationspartner stimmen sich ab und unterstützen sich bei der Öffentlichkeitsarbeit, die ihre Kooperation betrifft.

§ 4 
 Aufgaben des Krankenhauses im Rahmen der Kooperation

1.	Das Krankenhaus übernimmt im Rahmen der Kooperation folgende Aufgaben:
- Ersteinschätzung des Begleitbedarfs,
- Information der Patienten über die Möglichkeiten der Begleitung durch ambulante Hospizdienste im Krankenhaus und nach Entlassung,
- Beauftragung  des Hospizdienstes auf Wunsch des Patienten. 

2. Das Krankenhaus übermittelt dem Hospizdienst zum Zwecke der Abrechnung der Fördergelder mit den Krankenkassen und unter Beachtung der datenschutzrechtlichen Bestimmungen die hierfür gemäß der Rahmenvereinbarung nach § 39 a Absatz 2 Satz 8 SGB V in der jeweils geltenden Fassung erforderlichen personenbezogenen Daten der vom Hospizdienst betreuten Personen (Name, Vorname, Geburtsdatum, zuständige Krankenkasse,).

3.	Das Krankenhaus stellt sicher, dass für die ehrenamtlichen Hospizmitarbeiter eine Ansprechpartnerin oder ein Ansprechpartner sowie eine Stellvertretung vorhanden sind.

§ 5
 Aufgaben des Hospizdienstes im Rahmen der Kooperation

1. Der Hospizdienst bietet insbesondere folgende Leistungen an:
▪ durch die hauptamtliche Hospizkoordinatorin oder den hauptamtlichen Hospizkoordinator
- Einsatzplanung, Einsatzsteuerung der ehrenamtlichen Hospizmitarbeiter in Abstimmung mit dem Krankenhaus,
- Sicherstellung der Erreichbarkeit,
- allgemeine Informationen zur Patientenverfügung mit Vorsorgevollmacht und Betreuungsverfügung im Rahmen der individuellen Begleitung,
- Trauergespräche und Trauergruppen.

▪ durch die ehrenamtlichen Hospizmitarbeiter
- regelmäßige Besuche,
- stundenweise Anwesenheit am Bett im Rahmen einer bereits beauftragten Sterbebegleitung,
- psychosoziale Betreuung und regelmäßige Gespräche mit den Angehörigen und Nahestehenden.

2.	Der Hospizdienst übernimmt im Rahmen dieser Kooperation keine medizinischen, pflegerischen und/oder sozialarbeiterischen Aufgaben und Tätigkeiten des Krankenhauses.

3.	Dem Hospizdienst obliegt die Gewinnung, Qualifizierung, Einsatz, Begleitung und Supervision der ehrenamtlichen Hospizmitarbeiter.

4.	Die ehrenamtlichen Hospizmitarbeiter des Hospizdienstes stehen zum Krankenhaus weder in einem Anstellungsverhältnis noch in einem arbeitnehmerähnlichen Verhältnis. Sie nehmen die Betreuung der Patienten eigenverantwortlich wahr und sind dem Gesetz sowie den Vorgaben des Trägers des Hospizdienstes verpflichtet.

5.	Die ehrenamtlichen Hospizmitarbeiter sind über den Träger des Hospizdienstes unfall- und haftpflichtversichert 

§ 6
Finanzierung

1. Die Übernahme und Durchführung einer Begleitung aus diesem Kooperationsvertrag erfolgt unentgeltlich. Die Vertragsparteien dürfen für die Beauftragung und Durchführung einer Begleitung weder einen Vorteil für sich oder einen Dritten als Gegenleistung fordern, sich versprechen lassen oder annehmen.

2. Die Förderung der beauftragten und erbrachten Leistungen des Hospizdienstes erfolgt durch die Krankenkassen gemäß § 39a Absatz 2 SGB V auf Antrag des Trägers des Hospizdienstes.

§ 7
Verschwiegenheitspflicht/Datenschutz/Einwilligungserklärungen

1. Die Kooperationspartner verpflichten sich,

a. über sämtliche ihnen bzw. ihren haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeitern im Zusammenhang mit dem Kooperationsvertrag und dessen Durchführung bekannt gewordenen bzw. bekannt werdenden Informationen zu den persönlichen und sachlichen Verhältnissen der Patienten des Krankenhauses Stillschweigen zu bewahren,

b. über sämtliche ihnen bzw. ihren haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeitern im Zusammenhang mit dem Kooperationsvertrag und dessen Durchführung bekannt gewordenen bzw. bekannt werdenden Informationen zu dem Geschäftsbereich des Kooperationspartners Stillschweigen zu bewahren,

c. nur die rechtlich zulässigen und notwendigen personenbezogenen Daten zu erheben und diese weder unzulässig zu speichern, zu ändern, noch unberechtigt an Dritte weiterzugeben,

d. die gesetzlichen Vorschriften zur Löschung von Daten einzuhalten,

e. Datenträger mit Dateien sowie Aufzeichnungen, die personenbezogene Daten beinhalten, zum Schutz vor Diebstahl und Beschädigung unter Verschluss zu halten,

f. Passwörter, die zur Kontrolle des Zugriffs auf Datenverarbeitungsanlagen eingerichtet worden sind, nicht an unbefugte Dritte weiterzugeben,

g. dafür Sorge zu tragen, dass Aufzeichnungen sowie Datenträger nicht unbefugt gelesen oder kopiert oder von Dritten eingesehen werden können.

2. Einwilligungserklärungen zur Datenübermittlung, insbesondere gemäß § 4 Ziffer 2, und Schweigepflichtentbindungserklärungen von Patienten, die Leistungen ambulanter Hospizdienste erhalten wollen, sind vom Krankenhaus einzuholen und zu dokumentieren. 

Die jederzeit mit Wirkung für die Zukunft widerrufliche Schweigepflichtentbindungserklärung sollte sich insbesondere beziehen auf die wechselseitige Entbindung der haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiter des Hospizdienstes, der behandelnden Ärzte, des Pflegepersonals, des Sozialdienstes, der Seelsorger sowie weiteren an der Versorgung und Begleitung beteiligten Personen der Kooperationspartner von ihrer Schweigepflicht, soweit es sich um für die Begleitung und Betreuung erforderliche Informationen handelt und eine Weitergabe der Daten für die Begleitung und Betreuung erforderlich ist.

3. Die vorgenannten Verpflichtungen bestehen auch über die Beendigung dieses Vertrages hinaus.

4. Die Kooperationspartner stellen sicher, dass sämtliche Personen, die von ihnen mit der Bearbeitung, Durchführung oder Erfüllung dieses Vertrages beauftragt oder in anderer Weise einbezogen werden, die Verpflichtungen der Kooperationspartner nach Abs. 1 bis 3 wie eigene Verpflichtungen erfüllen.


§ 8
Inkrafttreten, Kündigung, Änderung

1. Der Vertrag tritt am _______ in Kraft und läuft auf unbestimmte Zeit. Jede Partei kann den Vertrag mit einer Kündigungsfrist von 4 Wochen zum Monatsende kündigen. Die Kündigung bedarf der Schriftform. 

2. Das Recht zur fristlosen Kündigung aus wichtigem Grund bleibt unberührt.

3. Nebenabreden, Änderungen und Ergänzungen zu diesem Vertrag bedürfen der Schriftform. Sie sind ausdrücklich als Nebenabreden, Vertragsänderungen oder -ergänzungen zu bezeichnen. Dies gilt auch für die Aufhebung dieser Schriftformklausel. 

§ 9
Salvatorische Klausel

Sollte eine Bestimmung dieses Vertrages unwirksam sein oder werden, so berührt dies die Wirksamkeit der übrigen Bestimmungen des Vertrages nicht. Die Bestimmung soll durch eine Regelung ersetzt werden, die rechtlich zulässig ist und der ursprünglichen Bestimmung am nächsten kommt. Entsprechendes gilt, wenn sich bei der Durchführung des Vertrages eine ergänzungsbedürftige Lücke ergibt.




§ 10
Gerichtsstand

Gerichtsstand und Erfüllungsort ist Berlin.

Berlin, den			Berlin, den



_____________________________			_____________________________
Krankenhaus			Ambulanter Hospizdienst
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